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Neueste Nachrichten.
Di« Reparationsfrage  scheint auch bei den Alliierten

einer Lösung cntgegengefiihrt werden zu wollen. Von englischer
Seite wird mit starken diplomatischen Mitteln auf Frankreich
gedrickt. Bonar Law erklärte, daß England nicht ruhig Zusehen
könne, wenn in Deutschland eine Katastrophe eintrete und wenn
Maßnahmen ergriffen würde», die eine solche Katastrophe
herbeiführen . Zm selben Sinne sprach der ehemalige englisch«
Aüßenminister und Kriegsstifter Lord Erey,  indem er Frank¬
reich in seinem eigenen Interesse vor Eewaltschritten warnte.
Auch die Amerikaner wollen nach den mehr als vorsichtigen
Erklärungen Hardings sich für «ine endgültige Lösung der Re¬
parationsfrage einsetzen. Wir dürfen uns aber ja nicht zu
große Hoffnungen auf die angelsächsische. Unterstützung" ma,
chen, den« wirkliche Erleichterungen wird auch sie «ns nicht
bringen.

Die Ursachen für da» . Verständnis " «nserer katastrophale» Lag«
bei den Angelsachse» habe» wir in deren Befürchtung z»
suchen, daß auch wir «ns de mgroßen in der Bildung begriffe¬
nen Block der Ostvölker anschließe», und deshalb will man «ns
gewisse Zugeständnisse machen.

klebrigen» scheinen auch die Verhandlungen in La « sa « a«
Fortschritte zu machen. Die Türkei hat sowohl in der Meer-
eng?«- wie in der Minderheitenfrage etwa » nachaegrben und
soll sich auch bereit erklärt haben, nach Abschluß des Fri :d?us-
vertrages in den Völkerbund «inzutreten . Es ist nicht unmög¬
lich, daß die Angelsachsen auch deshalb gegenwärtig so auf
Mäßigung gegenüber Deutschland dringen , um mit de» Türke«
rasch ,um Ziel zu kommen, und dann Deutschland wieder fester
fassen zu können. Angesichts der angelsächsischen Hinterlisiigkeit
wird man bei nns dem großen „moralischen" Tamtam in Lon¬
don und Newyork mit der nötigen Borsicht z» begegnen haben.

Die Angelsachsen
gegen die französischen Gervaltplane.

Die MaraiWssM
Donar Lan » iiber

d .e katastrophale Lage Deutschlands.
London , 15. Dezbr . Im Unterhaus erklärte Vonar Law

bei der Debatte über die Neparationssrage . alle seine In¬
formationen gingen dahin , daß Deutschland dem Zusam¬
menbruch sehr nahe sei. Großbritannien könne keiner Aktion
gleichgültig Zusehen, die wahrscheinlich zur Fo ' ge haben
würde , daß keine Nrparation geleistet würde , oder die es
schwierig w :nn nicht unmöglich machen würde , sie zu erhal¬
ten . Er hoffe , daß die britische und die französische Regie¬
rung die Zwischenzeit zu einem Meinungsaustausch benut¬
zen würden , um e.nsn gemeinsamen Weg zur Behandlung
der Frage zu finden.
Der frühere englische Außenminister

gegen die sranzösifcheri Äewallplline,
London, 11. Dezbr. In seiner Rede im Oberhaus sagte Lord

Grey, die Reparationsflage  sei eines der wirklichen
Hindernisse, die einer Besserung der Verhältnisse in Europa ent-
gcgenstönden. Zweifellos seien die Fragen der interalliierten
Schulden und die der Reparationen so eng verbunden, daß ein
Erlaß der interalliierten Schulden von der Regelung der Repa¬
rationsfrage innerhalb der möglichen Grenzen abhängig gemacht
werden könne. Einer der großen Fehler bei der Behandlung der
Reparationsfrage sei gewesen, daß der interalliierte Bankier-
«usschuß, der in Paris zusammentrat , so entmutigt worden sei.
Die wirtschaftliche Wiederherstellung Europas könne nicht erreicht
werden , wenn nicht eine größere politische Sicherheit geschaffen
werde. Er sehe die Entwicklung und Stabilisierung des Völker¬
bunds als das beste und einzig sichere Mittel zur Widerherstel¬
lung des Friedens in Europa an . Es sei jedoch vollkommen klar,
daß , wenn der Völkerbund nicht umfassender werde, Europa wie¬
der in zwei bewaffnete Lager geteilt würde. Zur Rüstungsfrage
tibergehend, wies Erey darauf hin , daß der Washingtoner Ver¬
trag weder von Frankreich noch von Italien ranfiziert wem».
Wenn nach Erlaß der interalliierten Schulden an England und
nach Sicherung der nur zeitweiligen Regelung der Reparations¬
frage eines der Länder , deren Schulden von England erlassen
wurden , beginnen sollte, Ausgaben für Rüstungen zu machen.
,j» würde ;g England eine sehr scharfe Kritik laut werden. Wenn

England die interalliierten Schulden erlassen solle, so müsse es
— wenn auch nicht als unmittelbare Folge, so doch als mittel¬
bare — das Gefühl haben, daß die Gefahren künftiger politischer
Unruhen und wirtsckxrftlicher Not in Europa wenigstens sehr ver¬
mindert worden seien und daß die Hindernisse, die gegcnwärng
jedem tatsächlichen Fortschritt cntgegenständen. beseitigt seien. —
Zu dem Bedürfnis Frankreichs nach Sicherungen erklärte Greiz,
die Nichtannahmr des französisch-englischen und des sranzlsl ' h-
amerikanischen Vertrags , in dem festgesetzt worden sei. daß im
Falle eines deutschen Angriffs aus Frankreich das britische Reich
und die Vereinigten Staaten Frankreich mit ihrer ganzen Macht
unterstützen würden , sei äußerst verhängnisvoll geworden und
habe dem Frieden den Boden eingeschlagen. Das Verschwinden
dieser beiden Verträge sei zum großen Teil für die Erscheinung
verantwortlich , die als „aggressiver 8 ist Fran '.reichs" bezeichnet
werde. Ich glaub « nicht, sagte Erey . daß eine Nation il>re Si¬
cherheit aus die Tauer erhöht, wie sicher sie sich auch für den
Augenblick fühlt , indem sie groß« Gebietsteile besetzt, die von
einem andern Volk bewohnt find. Ich halte es für verhängnis¬
voll, daß die Konferenz, die im Januar wieder ausgenommen
werden soll, zu Maßnahmen führen soll, die nach meiner Ansicht
nicht die wirklichen Reparationen fördern, sondern, wie ich
glaube , dir politische Unruhe Europas verstärken würden , statt
die wirtschaftliche Wiederherstellung zu unterstützen. — Lord
Salisbury erklärte , jedermann werde anerkennen, Laß Grey als
überzeugter und großer Freund Frankreichs gesprochen habe. Er
hoffe, daß, wenn die französischen Staatsmänner die Rede lc'en,
sie anerkennen, daß sie von einem großen Freunde komme und
daß sie besten Rat beherzigen würden, den er in so freundschaft¬
lichem Geist gebe. Die Politik d r̂ Regierung sei eine Vermeh¬
rung der Stabilitär und de« Vertrauens in der ganzen Welt.
Er sehe es als sehr wesentlich an, daß die engen Beziehungen,
die gegenwärtig zwischen England . Frankreich und Italien hczr-
schen, aufrecht erhalten würden . Die Regierung hoffe zuversicht¬
lich, daß, wenn die Konferenz wieder zusammentreie, Vorschläge
erzielt würden, die im Interesse der französischen Negierung
lägen und ihre Zustimmung fänden.

Amerika geeist in die Neparationssrage ein?
London » 14. Dezbr . Die „Times " meiden aus Washing¬

ton vom 13. Dezember : Das Weiße Haus ließ gestern Mit¬
teilen , daß die amerikanische Negierung alles tue , um eine
befrieüigende Lösung der Schwierigkeiten in Europa zu¬
standezubringen . Präsident Harding wünsche darauf hin-
zuweijen , daß seine Regierung sich nicht untätig verhalte
und habe weiter mitgeteilt , dag vor dem 2. Januar näch¬
sten Jahres die nötigen diplomatischen Schritte getan sein
würden , um die englische , französische und die anderen be¬
teiligten Regierungen über die Haltung Amerikas zu ver¬
ständigen . Das Weihe Haus und das Staatsdepartement
wollten indessen nichts weiter als diese allgemeine Erklä¬
rung abgeben . Sie hielten die Lage für so heikel , daß die
größte Zurückhaltung notwendig sei.

Newyork , 14 Dezbr . (Durch Funkspruch .) Die „Newyork
Times " meldet aus Washington , daß Vonar Laws Wunsch,
die Reparationsfrage mit einiger Aussicht auf eine end¬
gültige Lösung zu erledigen , mit den Ansichten der Negie¬
rung Hardings übereinstimmt , welche von Anfang an sich
den Wilscn -schen Standpunkt angeeignet habe , daß die
Reparationen auf der Grundlage der Zahlungsfähigkeit
Deut .chland endgültig festgesetzt werden sollten . Aus Ne¬
gierungskreisen verlaute , daß der Einfluß der amerikani¬
schen Negierung auf jede ihr zulässig erscheinende Weise
weiterhin in der Richtung eines Ausgleichs der Ansichten
in der Neparationssrage geltend gemacht werde . Die „New¬
york World " meldet aus Washington , über den Gegenstand
der Unterredung , die Morgan am Mittwoch gelegentlich
eines Besuchs im S .aatsdepartement hatte , sei keine In¬
formation zu erhalten . Angesichts der Erklärung aber , die
Morgan in Paris abgegeben habe , finde die Vermutung
Glauben , daß Amerika nach einer Grundlage für einen
Vorschlag über eine Anleihe Deutschlands suche, den es der
Konferenz der Premierminister im Januar vorlegen wolle.
Clemenesau gegen die Besetzung des Ruhrgebiets?

Paris , 14. Dezbr . George Clemenceau soll im Augen¬
blick seiner Abreise aus den Vereinigten Staaten erklärt
haben , er sei gegen eine Besetzung des Ruhrgebiets , denn
es habe vielleicht einen Augenblick gegeben , wo eine . Poli¬
tik der Gewalt nützliche Ergebnisse hätte zeitigen können.
Aber eine derartige Politik habe in dem Grad ihre Wir¬
kung verloren , in dem man Deutschland Entgegenkommen
bewiesen habe , Llemeircean vertritt den Standpunkt , Len

Tardie » im „Echo National " einnimmt . — Der „Tiger"
hat eben gemerkt , daß z u r Zeit  die Situation für die
französischen Lewaltpläne nicht günstig ist.

Loucheur über Hände spolitik
und w .rtcha t .ichen Wiederau .bau.

Paris , 13. Dezbr . Der ehemalige Minister Loucheur
erklärte gestern in einer Rede in der Nationalen Per-
einigung für die Organisation der Demokratie über die
innere französische Lage u. a., um sie zu verbessern , bedürfe
es vor allem der Verbesserung der internationalen Be¬
ziehungen . ohne die innerfranzösische Maßnahmen wir¬
kungslos bleiben würden . Loucheur bezeichnet« es-als einen
ungeheuerlichen Irrtum . Guthaben im Auslande aufzu¬
häufen , wie Frankreich es vor dem Kriege getan habe,
oder unausgesetzt die Ausfuhr zu verstärken und die Ein¬
fuhr zu vermindern , wie die Vereinigten Staaten es taten.
In Wirklichkeit handle es sich darum , die Handelsbilanz
auszuglcichen . Abgesehen von den Ländern , die Repara¬
tionen zu leisten hätten und dazu nur mit Hilfe eines
Ausfuhrüberschusses imstande seien , komme es auf dieses
Gleichgewicht an und nicht auf ein übermäßiges A .' wrchsen
der Ausfuhr . Loucheur verwies auf die Fehler , die auf
diesem Gebiet von der Tschechoslowakei und Polen gemacht
worden seien . Als einziges Heilmittel betrachte er die
Stabilisierung der Währung , die Hand in Hand gehen
müsse mit einem Ausgleich der Handelsbilanz . Frankreich
und England , schloß Loucheur , hatten heute die Pflicht,
gemeinsam die Initiative zu einer Politik zu ergreifen,
die den wirtschaftlichen und finanziellen Wiederaufbau
Europas sichere. Amerika w>rde sich ganz naturgemäß dem
anfchließen müssen.

D 'Annunzio gegen dke Angelsachsen.
In seinem neuen Buch : „Für Italien und die Italiener " ,

das sein Leben als Dichter , als Krieger und Politiker zu-
sammensaßt , drückt d'Annunzio  seine Würdigung
Englands  nach der „Frkf . Ztg ." folgendermaßen aus:
„Das gefräßige Reich, das sich Persien , Mesopotamien,
Arabien und den größten Teil Afrikas aneignete und nie¬
mals gesättigt ist, wäre wohl imstande , gegen Italien die¬
selben Lustmörder zu schicken, die in Aegypten , ohne ihrer
Schuld bewußt zu werden , nur mit Stöcken bewafsnete Re¬
bellen töteten . Der Raubstaat , der Konstantinopel begehrt
und verheimlicht , daß er fast ein Drittel von China besitzt
und sich fast aller reichen Inseln im Stillen Ozean , im
Süden vom Aeguator bemächtigt hat , wäre wohl imstande,
gegen uns die Zwangsmittel anzuwenden , die ihm gegen
die erschöpften Bevölkerungen des Pendschab dienten , Mit¬
tel , die Nabindr ' nath Tagore an den Tag gebracht hat und
die keine zivilisierte Regierung jemals anwandte . Aber
wir werden siegreich sein . Alle Rebellen der ganzen Welt
werden sich unter unsere Fahnen scharen. Und Gewalt wird
der Gewalt entgegentreten . Ein neuer Kreuzzug aller
armen und verarmten Völker wird unternommen werden,
ein neuer Kreuzzug aller armen und freien Männer gegen
die eroberischen Nationen , die Neichtümer aushäufen , gegen
die Kaste der Wucherer , die gestern aus dem Kriege Nutzen
zogen wie heute aus dem Frieden ." — Wir brauchen dieser
hübschen Charakterisierung wirklich nichts mehr hinzu-
fügen.

„Chicago Tribüne " bemerkt dazu , daß d'Annunzio auch
Wilsons  nicht vergaß : „Wir wollen einen neuen Kreuz¬
zug organisieren , um die wahre Gerechtigkeit wieder ein¬
zusetzen, welche ein kalter und unsinniger Mensch mit vier¬
zehn stumpfen Nägeln kreuzigte , indem er sich des Hammers
bediente , den ihm ein deutscher Ex -Kanzler geliehen hatte " .

»

Der Neichsverband der deutschen Iudusirre
uud d e Neichsregierung.

Berlin , 14. Dezbr . In der heutigen Sitzung des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrats gab vor Eintritt in die
Tagesordnung der Vorstand des Neichsverbands der deut¬
schen Industrie , Dr . ing . Sorge,  folgende Erklärung ab:
Ich ergreife die Gelegenheit , hier im Plenum des Reichs¬
wirtschaftsrates gegenüber den wirren Zeitungsnachrichten
über die Stellung der Industrie zur Regierung sestzustcllen.
was diesen Gerüchten an Tatsachen zugrunde liegt . Die
Nachricht über einen von mir nachgesuchten bezw. ausge-
führten Besuch beim Reichskanzler ist unrichtig . Ebenso
sind die Einzelheiten der angeblichen Unterhaltung , die
gelegentlich dieses Besuchs stattgefunden haben soll, nicht



oder wenigstens mir zum geringen Teil zutreffend . Eine
Unterredung zwischen dem Reichskanzler und mir fand ge¬
legentlich der ersten Plenarsitzung des Reichswirtschaftsrats
vorgestern hier statt. In dieser Unterredung wurde auch
die bekannte erste Notiz anaeschnitten . Ich erklärte , daß
der Neichsverband der deutschen Industrie dieser Notiz
völlig fern stehe und fügte hinzu , daß der Reichsverband es
für seine Pflicht halte , die Negierung in der jetzigen schwe¬
ren Lage Deutschlands zu unterstützen. Die Industrie sei
auch bereit , an jeder Lösung , die eine dauernde Gesundung
der politische und wirtschaftlichen Verhältnisse Deutsch¬
lands vcrsrricht, mitzuwirkrn . Ich halte mich für verpflich¬
tet , diese Erklärung hier abzugeben , weil ich die Gerüchte,
die eine Dissonanz zwischen der Regierung und der Indu¬
strie konstruieren wollen , nicht nur für verderblich, sondern
gerad ezu für ein Verbrechen am Vaterland halte.

Die Konferenz in Lausanne.
Die Lösung der Minderheiten rage bevorst - hend.

Die Türken zuin Eintritt in den Völkerbund bereit!
Lausanne , 1t . Dezbr . Die erste Kommission ist heute Vormit¬

tag 10 30 Uhr zusammengetreten , um die Diskussion über die
Minderheitenfrage fortzusetzen . Jsmed Pascha beantwortete
Punkt für Punkt die Erklärungen von Lord Eurzon in der gest¬
rigen Sitzung Er legte dar , daß die Stellung der Türkei in der
Minderheitenfrage d' " ch ti- ir nationalen Pakt festgelegt sei. Lord
Eurzon betonte in einer kurzen Antwort den versöhnlichen Geist,
von dem die Worte Jsmed Paschas getragen seien und unterstrich
besonders die Absicht der türkischen Regierung , die von Jsmed
Pascha zum Ausdruck debracht wurde , daß sie, sobald der Friede
abgeschlagen sei, den Eintritt in den Völkerbund nachsuchen (aha)
werde . Barrtre und Earroni schlossen sich den Ausführungen
Lorv Eurzons an und gaben der Hoffnung Ausdruck , daß die
Arbeiten in der Unterkommission von Erfolg gekrönt sein möch¬
ten . Venizelos vertrat den Standpunkt der griechischen Regie¬
rung in der Minderheitenfrage . Nach einer Replik Jsmed Pa¬
schas und einer kurzen Erklärung Spalaikonntschs wurde die
Sitzung aufgehoben Die Unterkommission beginnt ihre Sitzungen
am Freitag Vormittag . — Nach einer persönlichen Aussprache
zwischen Lord Eurzon und Jsmed Pascha scheint festzustehen , daß
der Lösung der Minderheitenfrage keine grotzen Schwierigkeiten
mehr im Wege stehen und daß man bald zu einer Einigung
kommen werde.

Lausanne . 14. Dezbr . lieber die heutige Beratung der
Minderheitsfrage , die nach der gestrigen lebhaften Rede
Eurzons zu einer völligen Entspannung führte , erfährt man
noch, daß Jsmed Pascha den türkischen Standpunkt folgen¬
dermaßen zulammenfaßte : 1j Die Türkei ist bereit , nach
Friedens ĉhluß sich dem Völkerbund anzuschließen. 2) Sie
erkennt die Rechte der nichtmohammedanischen Minderhei¬
ten auf Grund der von verschiedenen europäischen Staaten
erklärten Grundsätze an , 3) Eie wird eine Amnestie er¬
lassen. — Lord Eurzon drückte in seiner Antwort seine
Genugtuung über den versöhnlichen Ton der türkischen Er¬
klärung aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß den in
die Türkei zuriickkehrenden Armeniern annehmbare Le-
bensbedingungen zugebilligt werden . Er hoffe nunmehr,
der Fricdensvertrag werde vielleicht schon in vier Wochen
abgesch'osfen werden können. Venizelos gab hierauf die
griecknsch-n Grundsätze über den Bevölkerungsaustausch be¬
kannt : 1) Der Austausch soll sich freiwillig ohne jeden
Zwana vollziehen . 2) Die Griechen, die ottomanische Unter¬
tanen sind und die aus Anatolien flüchten mußten , sowie
den Griechen ans Ostthraz 'en soll Amnestie zugrstanden
werd -n. 3) A '.'ch die Griechen in Konstantinopel sollen
darüber entscheiden können, ob sie auswandern oder in
Konstantinopel bleiben wollen . 4) Entsprechende Behand¬
lung der Muselmanen in Griechenland . 8t Ein besonderes
Abkomm-n soll über den Austausch der Kriegsgefangenen
vnd der Zivilgeiseln abaeschlosfen werden. _

Das Urteil im Hardenprozetz.
Das Plaidoyer des Oberstaatsanwalts.

Berlin , 14. Dezbr . Im Harden Prozetz knüpfte der Ober¬
staatsanwalt Schweitzer in seinem Plaidoyer an die Aus¬
führungen des Oberreichsanwalts Ebermeier im Scheide¬
mann Prozeß an : Die Namen Erzberger , Rathenau und
Echsidemann seien nur drei Glieder in der Kette angeblich
politischen, aber in Wirklichkeit gemeinen Meuchelmords.
Als ein neues Glied dieser Kette sei das Attentat auf Har¬
den zu betrachten. Auch hier sei blinder und fanatischer
Rassenhaß die Triebfeder . In Harden sollte , wie bei
Nathenau , der Jude getroffen werden , außerdem aber auch
nach der Ansicht Weichardts ein Schädling , der dauernd
das Vaterland vor dem Ausland beschimpfe. Gerade für
solche Taten blinden politischen Fanatismus werde aber
Deutschland , sobald es sich anschickie, sich zu erholen , wieder
in d n Abarund gestehen. Der Oberstaatsanwalt hob wei¬
ter hervor , es komme bei dem Attentat auf Haiden noch
etwas Ekelerregenderes hinzu , das diese Tat von den frühe¬
ren Taten unterscheide. Bei einem Teil des Konsortiums,
das sich zur Tat zusammenfand , wird die Tat zu einem
brutalen Geldgeschäft. Die Frage nach den Hintermännern
sei ganz bestimmt zu bejahen . Es müsse aber einem be-
'm :>»ren Verfahren Vorbehalten bleiben , die sich nach Mün¬
chen v -rlierend .-n Fäden zu entwirren . Grenz wisse sicher
ganz genau , wer die Hintermänner seien : er kenne wenig¬
stens ein -n Teil von ihnen . Gemein hätten Ankermann
und Weichhardt den Plan ausgesiihrt , Harden zu erledigen
und möglichst zu töten . Unzweifelhaft habe Grenz sie dazu
aimestistet . Der Sachverhalt gehe klar aus den Vorunter¬
suchungen hervor . Der Verlierer des Nebenklägers Har¬
den, Rechtsanwalt Grünspach, betonte , die beschlagnahmten
Briefe seien ein untrüglicher Beweis dafür , daß die Ange¬
klagten die Absicht gehabt Hütten, zu töten . Es sei eine

1 ganz gemein «, felge , lügenhafte und eines deutschen Man¬
nes unwürdige Ausrede , wenn angesichts dieser Beweise
die Angeklagten die Frechheit Hütten, zu erklären , sie woll¬
ten Harden nur verprügeln . Durch Hardens Schwur stehe
fest, daß er seinen Plan , nach Amerika zu reisen, längst auf¬
gegeben hatte . Wer ein großes Komplott mit gewaltigen
Geldmitteln schmiedet, informiert sich doch, ob die Reise , die
damit angeblich verhindert werden sollte , nicht schon längst
aufgegeben sei. Die Absicht der Angeklagten werde auch
durch ihr umfassendes Geständnis bei den Vernehmungen
vor der Polizei u. dem Untersuchungsrichter klar bewiesen.

Das Arteil.
Berlin , 15, Dezbr . Im Harden -Prozetz wurde nach mehr als

vierstündiger Beratung der Wahrspruch der Geschworenen ver¬
kündet . der für beide Angeklagte auf Beihilfe zur Körperver¬
letzung lautet . Dem Angeklagten Weichardt wurden mildernde
Umstände zugebilligt , dem Angeklagten Grenz dagegen nicht.
Der Staatsanwalt beantragte darauf für Weichardt  2 Jahre
11 Monate Gefängnis , für Grenz  4 Jahre 11 Monate Gefäng¬
nis , wovon 4 Monate Untersuchungshaft angerechnet werden
tollen . Der Staatsanwalt begründete dieses Strafmaß damit,
datz die Tat hart an versuchten Meuchelmord grenze . Heute
früh gegen 1 Uhr wurde das Uuteil verkündet . Es lautete ge¬
gen Grenz  wegen Beihilfe zur Körperverletzung auf vier Jahre
S Monate Gefängnis , gegen Weichardt  wegen Beihilfe auf
2 Jahre 8 Monate Gefängnis . Beiden Angeklagten werden zwei
Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet . Die An¬
geklagten erklärten , sich bei dem Urteil beruhigen zu wollen.

Deutschland.
Die Frage des Achtstundentags

im Reichen » rtichaftsrat.
Berlin , 13. Dezbr . Der Reichswirtschaftsrat stimmte in seiner

heutigen Sitzung dem Gesetzentwurf zwecks Aendcrung der Ge¬
werbeordnung betreffend den deutschen Handwerks - und Grwerbe-
kammerntag zu als einer Notmatznahme bis zum Erlah eines
endgültigen Gesetzes über die Berufsorganisationen des deutschen
Handwerks , in dem auch die Arbeitnehmer berücksichtigt werden
sollen . Es folgte hierauf die gemeinsame Beratung der Gesetz¬
entwürfe über die Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter und über
die Arbeitszeit der Angestellten . Der sozialpolitische Ausschuh hat
sein Gutachten mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen . Danach
wird im allgemeinen die 48 Sllindenwoche ausschließlich der Pau¬
sen gesetzlich fcstgelegt Ueberarbeit kann , wenn eine vertragliche
Vereinbarung nicht zustandekommt , von der zuständigen Schlich¬
tungsbehörde bestimmt werden . In besonderen Fällen kann das
Reibsarbeitsministerium ein besonderes Schiedsgericht einsetzen.
— In der Generaldebatte erklärte zunächst Max Cohen (Soz .),
er sei grnnd ' ätzlich Gegner des Achtstundentags in der bisherigen
Form . Die Verlängerung der Arbeitszeit sei zwar nicht das ein¬
zige Mittel , ober das am schnellsten wirkende zur Hebung der
Produktion . Allerdings müsse die Verlängerung aus der Einsicht
der Arbeiter in die Not der sielt hineinspringen , (Beifall ) —
Dr Habersbrunner (Arbeitgeber der Industrie ) wies da¬
rauf hin , datz das Mittel einer Steigerung der Arbeitszeit nicht
entbehrt werden könne . Die Abteilung I (Industrie ) habe daher
eine Resolution eingebracht , die die kulturelle Bedeutung des
Achtstundentags ausdrücklich anerkenne , aber die Ansicht aus-
drücke, datz eine schematische Handhabung nicht in Uebereinstim-
mung mit der Notwendigkeit stehe, die Produktion wieder in die
Höhe zu bringen . Das Gesetz muffe jedenfalls so elastisch gestaltet
werden . twß es sich den Bediirfniffen der Wirtschaft anpaffen
könne . — Hartung (freie Berufe ) sagte , der Mittelstand und
die geistigen Berufe seien zugrunde gerichtet worden , weil man
geglaubt habe , durch die Verkürzung der Arbeitszeit die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse auf den Kopf stellen zu können . Er habe
noch nichts von einem höheren Interesse der Arbeiterschaft gehört
— Urban (Arbeitnehmeroertreter der Handels ) erklärte , daß
sich bei gutem Willen der Arbeitgeber der Achtstundentag rei¬
bungslos ohne Schädigung der Rentabilität der Betriebe durch¬
führen lasse — v Siemens (Arbeitgeber in der Industrie)
stellte fest, datz das Zeitlängemah nicht als von maßgebender Be¬
deutung angesehen werden könne . Es komme vielmehr auf In¬
tensität u id Ee -chicklichkeit an . Er bestreite nicht , datz es Betriebe
gebe , die jetzt so gut produzierten wie früher . Die Gesamtpro¬
duktion sei aber zurückgeblieben . Er schätze sie auf höchstens 70
Prozent . — Umbreit (Arbeitnehmer im Handwerk ) betonte,
die Zentralarbeitsgemeinschaft könne den Standpunkt der Groß¬
industrie nicht teilen , datz der Achtstundentag beseitigt werden
müsse, aber sie bestreite auch, daß sie den Achtstundentag schemati¬
sieren wolle Nur der freie übereinstimmende Wille könne Aus¬
nahmen vom Achtstundentag ermöglichen . — Nach weiterer un-
erhebliiber Aussprache wurde die Einzclberatung auf Donners¬
tag vertagt.

Fanatismus oder Landesverrat?
Darmstadt . 13. Dezbr . In der heutigen Sitzung des

hessischen Landtags kam es zu einem Vorfall von ungewöhn¬
licher Schärfe . Der Abgeordnete Ebner (Kom.) gab vor
Eintritt in die Tagesordnung eine Erklärung ab, nach der
seine Partei mit dem gestern beschlossenen einmütigen Pro¬
test gegen den französischen Imperialismus nicht einver¬
standen sei. Nur die Internationale des Proletariats
könne die Menschheit vor jedem, auch vor dem deutschen
Imperialismus schützen. Hier verließen sämtliche Abgeord¬
nete der Rechten mit Einschluß der Mitte , d. h. ein großer
Teil der Sozialdemokratie , unter stürmischen Protestrusen
den Saal . Präsident Adelung kennzeichnete die unerhörte
Stellungnahme des Abgeordneten Ebner als solche mit dem
Hinweis darauf , daß im besetzten Gebiet die Kommunisten
mit den übrigen Parteien einig gehen.

Die Unsiäe .heit des Eigentums.
Berlin , 13. Dezbr . In einem hiesigen Hotel wurden

einem Leipziger Ingenieur aus seinem Gepäck ausländische
Devisen , deutsches Geld, Juwelen und Toilettegegenstände

H 'UesanHwert von 28 Millionen Mark gestohken Auf
die Wiederbeschaffung ist eine Belohnung von fünf Millio-
nen Mark ausgesetzt.

Berlin . 14. Dezbr. Aus dem Kaiser Friedrich -Museum
aus dem in den letzten Wochen äußerst wertvolle Kunst¬
gegenstände entwendet worden sind, sind vorgestern und
gestern, wie die B . Z. meldet , trotz Verschärfung der Ueber-
wachungsmaßnahmen wieder zahlreiche Gold- und Silber¬
gegenstände entwendet worden.

Aus Stadl und Land.
Ca :v» den 15. Dezember 1922.

Dom Rathaus.
< Unter dem Vorsitz von Stadtschultheitz Göhner  fand am

Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitznng des Gemeinde,
rats statt . Stadtpfleger Frey  machte Mitteilung über den
letzten Stammholzverkauf  aus den städtischen Waldun¬
gen . Es wurden 484,58 Festmeter um 5 0 ö P r o ze n t der Forst¬
taxe verkauft . Für die Stadt wurden 14.4 Festmeter geschlagen.
— Die Herbeischaffung von Schottersteinen für hie Altburger-
stratze und für sonstige städtische Strotzen , sowie für die Feldwege
wurde verzögert , weil die Fuhrunternehmer sich nicht in der
Lage erklärten , die Beifuhr in den letzten Monaten vornehmen.
Da die Gemeinde durch diese Verzögerung infolge der Fuhrlohn-
strig -rungen stark geschädigt wurde , so wurde angeregt , das
nächst« Mal auch wieder auswärtige Fuhrunternehme ' Lei der
Vergebung zuzulaffen , — Durch die günstigen Holzerlöse ist die
Stadt in der Lage , dringende Arbeiten durchzuführen . Es wird
vorgeschlagen , da die Schotterpreise gewaltig steigen heute schon
für die Vepflasterung städtischer Straßen Porphyrschotter und
Pflastersteine anzuschaffen . Jnbetrackit kommen die Bahnhof-
stratze bis zum Adler , weiterhin von dem Reichertschen Anwesen
bis zum Perrotschen , und vom Waldhorn bis zum Anwesen von
Flaschnermeister Etzig . Es soll auch der Gedanke erwogen werden,
ob man nicht die Strecke vom Waldhorn bis zum Periotscken
Anwesen pflastern könne , im Hinbllck auf die Hochwassergefahr;
die Pflasterung könne so erfolgen , daß das Hochwasser die Pfla¬
stersteine kaum herausbringe , während bei Porphyrrcklasierung
alles herausgespiilt würde . Stadtbaumeister Herbolzheimer
bemerkte , datz auch die bevorstehenden weiteren Fracht - und
Lohnsteigerungen zur Anschaffung anregen . Notwendig wären
62 Waggon . Die notwendigen 680 Kubikmeter Porphyrschotter
kosten 4 Millionen Mark , die Fracht dafür 2 Millionen . Die
Anschaffung würde mit Deifuhr usw , auf rund 7 Millionen Mark
kommen . Das wäre Scbotter für alle Straßen , Für Pflasterung
der Bischoffftratze von Reichert bis Perrot würde man 1200 qm
Granitpflaster brauchen , deren Anschaffung einen Aufwand von
7 Millionen verursachen würde , wozu » och 1 Million für Fracht
und 1 Million für Einsetzung kommen . Wenn man die 3 Millio¬
nen für Porphyrbewalzung in Betragt zieht , so würde also ein
Mehraufwand von 6 Millionen entstehen , wobei jedoch zu beach¬
ten ist, datz die Eranitsteinpflasteriing etwa 15—20 Jahre halt,
während die Bewalzung mit Porphyr nur etwa 5 Jahre halte.
Auch die Anschaffung von Schacktdecke'n (Stück 60 000 °« ) soll in
Rechnung gestellt werden . Das Kollegium erklärte sich damit ein¬
verstanden , datz man günstige Gelegenheiten zur Bestallung
der vorgenannten , in den nächsten Jahren für die Pflasterung
und Bewalzung notwendigen Materialien ergreife , um bei der
Geldentwertung , über deren Dauer man keine Anhaltspunkte
habe , Sachwerte für einen Teil des Holzerlöses zu erhalten , es
wurden aber gleichzeitig von verschiedenen Sellen Anfragen an
den Vorsitzenden gerichtet , ob man denn jetzt nicht auch an die
Reservierung von Geldmitteln für den Bau des Nealprogymna-
siums gehen könne , da diese Frage in der Bürgerschaft sehr drin¬
gend angesehen werde Man brauche ja nibt den vorgesehenen
Massivbau Herstellen , sondern müsse sich der Zeit entsprechend mit
einem Fachwerkbau , abgesehen von dem Anbau der Seitenflügel
des Haußerschen Projekts , begnügen . Der Vorsitzende bemerkte,
datz heute die Schaffung von Reservemitteln wenig Wert habe,
aber man könne Materialien kaufen nach Mahgabe der verfüg¬
baren Mittel ; bei einem etwaigen Bau des Schulgebäudes Schul¬
den arffnehmen , sei in der fetzigen Zell abzuraten , da bei einer
Markstabilisterung der Geldwert wieder steigen , und man dann
schwere Lasten zu tragen hätte . Es wurde beschlossen, Porphyr«
und Pflastersteine anzuschaffen , die Bischoffftratze vom Reichert-
schen Anwesen bis zum Ende des Fabrikgebäudes der Westen¬
fabrik zu pflastern , weil dort sonst das ganze Jahr infolge des
Mangels an Sonne schlechte Straßenverhältniffe seien und
schließlich auch noch Maßgabe der verfügbaren Geldmittel Mate¬
rialien für den Schulhausbau anzuschafsen , weiterhin Architekt
Haußer , den Verfasser der Schulhauspläne , nach Verständigung
innerhalb der Schulbaukommisston über die notwendigsten Be¬
dürfnisse bezüglich eines möglichst bald zu erstellenden Baus um
ein Gutachten über die Erstellung des Mittelbaus unter einfach¬
sten Bedingungen zu ersuchen. (Schluß des Berichts morgen .)

We tere Wahlergebnisse.
In Böblingen  haben von 3929 Wahlberechtigten

2491 ist gleich 63,4 Prozent abgestimmt . Die Bürgei>
Partei erhielt 2 , Deutsche demokratische Partei 3, Deutschs
Volkspartei 1, Vereinigte Sozialdemokraten 2 und Kom¬
munisten 2 Sitze . — Zn Mergentheim  wurden vom
Zentrum 5, von der Biirgerpartei 2 und von den Demo¬
kraten ebenfalls 2 Kandidaten gewählt . — In Schram-
berg  beteiligten sich 51 Prozent der Wähler an der Wahl.
Das Zentrum erhielt 5 Sitze (bisher 4 ), die Sozialdemo¬
kratie 2 (3) , die Demokraten 1 (2), Mitte '.standspartei l l0)
und die Kommunisten 1 (1) . — In Schwenningen
gingen 60 Prozent der Wähler zur Urne . Gewühlt wur¬
den 4 Demokraten . 3 Sozialdemokraten , 2 Kommunisten,
2 Kandidaten der Bürgerlichen Vereinigung und einer der
Zentrumspartei . — In U r a ch erhielten Vürgerpartei und
Deutsche Volkspartei je 1 Sitz , Demokraten 3, Soziatdemo»
kraten 2 und Kommunisten 1 S "' und Neichs-
bund ginLei) leer aus.



Württ . Lehrervereln.
Auf Grund der in allen 75 Bezirken vorgenommenen

Wahl zum Gesamtvorstand des Württ . Lehrervereins wurde
^>er bisherige erste Vorsitzende Löchner  mit 2411 von
2482 abgegebenen Stimmen wiedergewählt . Zweiter Vor¬
sitzender des Gesamtvorstands ist Rektor Reichert  Stutt¬
gart . Dem Eesamtvorstand gehört auf Grund der Wahl
auch der Vorstand des Evang . Oberschulrats , Präsident Dr.
Relnöhl,  an . Bei den Wahlen haben von 4780 Vereins-
Mitgliedern 2482 gleich 52 Prozent abgestimmt.
Allgemeine Für orge-Matznahmeu der Negierung.

Auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Hausmann.
Ebni . Löchner und Scherf (Dem .) , betr . allgemeine Für-
sorgematznahmen . ist vom Finanzminister folgende Antwort
erteilt worden : Zur Ermöglichung einer preiswerten Ver¬
sorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit Winter¬
kartoffeln habe ich im Benehmen mit dem Ernährungs¬
ministerium den Amtskörperschaften und Gemeind :n einen
bis spätestes Ende März 1923 rückzahlbaren verzinslichen
Vorschutz zur Verfügung gestellt . Es handelt sich insgesamt
um eine Summe von rund 20 Millionen Mark . Außerdem
find Verhandlungen vor dem Abschluß mit dem Ziel , den
Amtskörperschaften und Gemeinden  unter
staatlicher Bürgschaft einen weiteren namhaften Kredit der
Reichsbank zum Ankauf von L bens » titeln , insbesondere
Getreide , für die minderbemittelte Bevölkerung zuzufüh-
ren . Sodann ist in dem vom Finanvausschuß des Land¬
tags angenommenen Antrag Widrr -Pslüger Andrr -Scheef-
Bickes u . a. gefordert , es soll »n bis zur reichsrechilichen
Nebelung an Kleinrentner , bedürftige Angehörige des Mit-
telstandes , rentenlose Invaliden und sonstige Hilfsbedürf¬
tige Unterhaltszuschüsse in bestimmten Grenzen gegeben
werden . Auf Grund dieses Beschlusses ist das Finanz¬
ministerium in eine Prüfung eingetreten , in welchem Aus¬
maße den genannten notleidenden Kreisen im Rahmen der
beschaffbaren Deckungsmi '.tel , von deren Bereitstelluna der
Beschluß die Fürsorgematznahmen abhängig gemacht Hot,
staatliche Hilfe zuteil werden kann . Eine Vorlao « gemäß
dem Finanzaus 'chutzbericht ist von Negierungsseite bereits
in Aussicht gestellt.

Bevorstehende Errlchtnnr, von Nnkran'sstellen
kür SchrnnckMide.

Angesichts der starken Zunahme d 'r Ankaufsstellen für
Gold , Silber und Edelsteine  and der unlauteren
Geschäftstätigkeit zahlreicher Aufkäufer wird , wie der Amt¬
liche Preußische Pressedienst erfährt nach Besprechungen
mit den Spitzenverbänden des deutsch -» Iu velenhandsls
und der gold - und silberverarbeitenden Industrie mit den
Behörden der Plan verfolot , durch den aiteinoesesseuen Ju-
welenbandel eine Ankaufsstelle für Sch » uckiachen usw . ein¬
zurichten , die dem verkaufenden Publikum Schutz vor lläer-
vorteilung gewähren würde . Verkäufer vw , Schmucksachen,
die nicht über besondere Sochk -nniuls vcr 'üaen , werden
daher gut tun , zur Zeit mit dem 3E" kauf einschlägiger
Gegenstände nach Möglichkeit zurückzuhalten.

Staat und Neckar-A.- S.
(STB .) Stuttgart , 13 . Dez . Das Staatsministerium

hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes ju er weitere
Bürgschaft des Württ . Staats für die Neckar Aktiengesell¬
schaft festgrstellt , der dem Präsidium des Landtags mit
Schreiben des Staatsministeriums vom 12 . Dezember ds.
Is . zugeangen ist . Nach dem Entwurf soll die Ctaats-
regierung ermächtigt werden , in weiterer Ausführung des
Staatsvertrags über die Ausführung der Neckar -Douau-
Wasserstratze weitere Bürgschaft für Anleihen der Ncckar-
A .-E . bis zum Höchstbetrag von 600 Millionen Mark in
Gemeinschaft mit dem Reich . Baden und Hessen sowie Nück-
biirgschaft Baden und Hessen gegenüber zusammen mit dem
Reich im Verhältnis von 1 : 2 und dem Reich gegenüber
gegenseitig im selben Verhältnis zu übernehmen , ferner
unter der Voraussetzung entsprechenden Verzichts des
Reichs , Badens und Hessens aus die Entrichtung von Bau-

n Der Weihnachtssund.
Von Hermann Kur ;.

Justine blieb eine Weile an der Türe stehen und Hs
Atem , wie jemand , der die Treppe zu sch' ell herausgefue-
gen ist ' dann trat sie zu dem Schuster und eiUleoigi ^ sich
ihres Austrages . Mann und Frau waren von oen Geschen¬
ken überrascht und etwas betrete » wie Leute , die nicht da¬
für angesehen sein wollen , Almosen zu nehmen , doch tonn¬
ten sie den freundlichen Worten , womit die Löwenwirtin
die Festgabe begleiten ließ , nicht aus dem We ^e gehen,
auch versuchte es der Schuster vergebens , einen strengen
Blick auf die Flasche zu wersen , die ihn ais eine seltene
Erscheinung anlcchelte , und er mußte das Auge vor ihr
aüwenden , um mit einem anständigen Murren behaupten
zu können , daß sie nicht nötig gewesen wäre.

Justine steute das Körbchen , das sie ousgelrert hatte,
auf die Bank , trat zu der Schusterln und sah lauge und still
aus den Säugling an ihrer Brust herab.

„Wollet Ihr auch mein Christkindl « besehen , Justine ? "
fragte die Frau.

„Das ist ein ungeladener East ", sagte Zust -ne.
„Ja freilich ", erwiderte die Schosteri » lachend . „Ihr

«erdet 's ja gehört haben , wie er uns zuteil worden ist.
Ich Hab' die Geschickte gestern so oft erzählen muffen , daß
ich ganz müd davon bin ; denn die halbe Stadt ist oagewe-
sen , um den Fund zu sehen ".

„Ich weiß schon", sagte Justine . „Ich sorg ' nur , Ihr
«erdet viel Beschwerde haben mit dem Kind ".

„Nicht im geringsten ", versetzte die Schuflerin . „Ich
Hält ' meinen Ncstkegel ohnehin näch'ter Tage entwöhnt,
jetzt mutz er es sich eben ein wellig früher geMen taffen ".

zinsen aus den von Württemberg vertragsmäßig wetter z«
übernehmenden 80 Millionen Mark Gesellschastsaktien zu
verzichten . In einem dem Landtag gleichzeitig zugegange¬
nen Nachtrag zum Entwurf des Staatshaushaltsplans für
1022 werden zum Erwerb der eben bezeichneten Aktien der
Neckar -A .-E . 80 Millionen Mark aus Anleihen gefordert.

Althengstrtt , 14 . Dezbr . Die Getreidemühle Genoffen¬
schaft Althengstett hat der Sammlung „Heimatnot"
2 Ztr . O-Mchl gespendet.

(SLB .) Stuttgart , 13 . D - zbr . An den Abschluß des
Pfitzner - Zyklus  schloß sich in den Räumen der Thea-
terivirtfchast ein geselliges Zusammensein der Künstler,
Sänger und Musiker mit PNHner , woramauch die Vertreter
des Kultministeriums sowie der Theaterleitung teilnah-
men . Staatspräsident Dr . Hieber  gab den Gefühlen der
zahlreichen Versammlung Ausdruck : Man stehe unter dem
Eindruck , besonders iu der Psitzner 'schen Lanrate , die durch
den philharmonischen Chor glänzend ausgeiührt worden sei,
eine neue Kunstform in der Entwicklung der Musik , einen
Fortschritt in der Vertiefung und Verinnerlichung des
Ausdrucks gewonnen zu haben . Dem Landestheater
habe die Ausführung der Psitzner 'schen Weile in diesen
Wochen eine besondere We ' he gegeben ; es könne stolz dar¬
auf fein , doppelt stolz , wenn die Wiedergabe , wie er zu
wissen glaube , die vollste Anerkennung des bekanntlich sehr
kritischen Meisters f.cfanden habe . Es stehe in seinen
künstlerischen Leistungen auf einer .Höhe , die es den ersten
Kunststäiten Deutschlands , ja der Well eb - nbüctig erschei¬
nen laffe . Auf die Rede des Staatspräsidenten . die mit
einer begeistert ausgenommencn Ehrling des gVs .erlen
Künstlers schloß, erwiderte Pjitzner gerührt rn Worten
wärmster Anerkennung für hie Leistungen des Landes bea-
ters und des Dankes an den Jndcndanten , dem das wesent¬
lichste Verdienst an der ausgezeichneten Wiedergabe seiner
Werke zukomme.

(STB .) Stuttgart , 14 . Dezbr . Infolge der Kälte muß
die vorgeschichtliche Abteilung der staatlichen Kanstsamm-
lu » "en schließen . Die Wiedereröffnung wird erfolgen so¬
bald die Temperatur in den Mu 'evmsräumen für die Auf¬
seher wieder erträglich geworden ist.

(STB .) Tübingen , 14 . Dezbr . Das IPäbriae Töck'ter-
ch'n d"s Vichhänd 'ers Schneiver in der Sosienstraße st'eß
beim Schlittenfahren  im Hohlweg so unolückii ^ mit
dem Kopf an einen Gartenz - on , daß es infolge Gehirn¬
erschütterung  in der folgenden Nacht unerwartet
ver 'chicd.

(SCV ) Rottweil , 1^. Dezbr . Die Haussommlung - n für
die Heimatnot  haben in R -sttweil und Altstadt 306 000
Mark eineevracht . Ferner wurden etwa 600 Meter Baum¬
wollstoff . Kohlen und Lebensmittel gespendet.

(STB .) Plochingen , 14 . Dezbr . Der 18 Jahre a ^ e Ar¬
beiter Karl Guilliard von Steinb -vch verließ auf der Fahr)
von Unter 'ürkheim hierh - r den Gllent "A, » wagen , um we¬
gen Unwahlseins an der sri 'ch- n Lust Besserung zu suchen.
Hiebei siel er vom Zuoe . Durch die nachfolgenden Wagen
wurde ibm der linke Oberarm abgerissen und er erlitt auch
so"st noch mehrere Verletzungen am Kopf . Der Verunglückte
schleppte sich noch aus die Bahnstation , von wo aus er in
das J '-b- nuiterkran 'eul 'aus verbracht wurde.

(STB ) ^ cidenhelm , 11. Dezbr . Eine gretznigHe Lösung ins
allgemeinen Hilssiverka für die unter der Geldentwertung am
sck'werücn Betroffenen soll versucht werken durch Opferung inner
sog. Wolllfohrtostunde seitens der Arbeitnehmer , durck, Abfüh¬
rung von «L des Monatsgehalts der Beamten und Angestell¬
ten . bei Handel , Handwerk , Landwirtjchast eines entsprechenden
Betrags nach Sell -steinschcichung.

Geld -, Volks - und Landwirt cha t.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern aus 7741 Mark , der Schweizer
Franken aus 1473 Mark.

„Du armer Schelm ! ' r.ef Justine , das rutschende Kind
vom Boden au,hebend uns küff. nd . „jetzt mußt du drunter
leiden , daß dir ein Kuckucks«! ins Nest gelegc worden ist '.

„Es geht ih >.. nich .s ab ', erwiocrte die Schuster in.
„Lasset ihn nur ruische .r, sonst meint er , er muffe getragen
sein , uns wie wollte .ch da noch serrig werden ? "

Justine setzte das Kind wieder aus den Vcd 'n. „Ihr
habc doch einen schweren Stans mit Euren Orgelpfeifen ",
sagte sie.

Der Schuster lochte auf seiner Bank . „Man mag sie
wohl so heißen , wenn sie in Ncih ' und Glied stehen ", be¬
merkte er „aber der Ausdruck paßt auch sonst , denn sie musi¬
zieren manchmal , daß es eine Art hat ".

„Es geht schon", verletzte die Schuflerin . „Ich will sie
nicht loben , aber »ran tann mit ihnen auskomu .en . Freit .ch
muß man sie in Ordnung halten , mit Güte u .-d auch mit
Ernst , oen » Ordnung braucht 's , um >o eine Haushaltung
durchzuschla ,en

„Von Euch kann man lernen ", sagte Justine . „Die
Löwenwirtin versteht das Hauswesen auch, und doch rann
sie nicht begreifen , wie Ihr s anfangt , um jür die vielen
Köpfe Esten und Kleider herzuschafsen ".

„Die Hauptsache ist , daß man den Kopf oben behält ",
erwiderte die Schusterin . „Dann muß man vor allem da¬
rauf sehen , daß nichts ungenutzt bleibt , was man nutzen
kann , und dos du ch alles durch . Die größeren Kinder
muffen gleich herhalten , wie sie aufwachsen , und müssen den
kleineren Vater und Mutter und Schulmeister sein ; dadurch
gewinn ' ich Zeit , und sie lernen früh selbständig werden.
Ebenso ist es mit der Kleidung , die muß man von oben
bis unten durchlaufen ; was mein größtes Kind — sie deu¬
tete lächeln - vuj ihren Mann — abgetragen hat . das

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart , 13 . Dezbr . Die Tendenz des amtlU

chrn Verkehrs war geteilt , doch bei den meisten Werren
fest . Bankaktien la ' en schwächer : Bankanstalt — 100 Prz.
(1400 ) , Vereinsbank — 50 Prz . ( 1800 ) , Notenb . -s- 40S
Prozent (4000 ) . Brauereiwerte lagen fest :' Brauhaus Ra¬
vensburg - j- 240 Prz . (900 ) , Brauerei Eßlingen -s- 260
Prz . ( 1550 ) , Textilwerte waren behauptet : Kammgarn
Bietigheim -H1200 Prz . ( 10 200 ) . Kolb u . Cchüle - s- 300
Prozent (7300 ) . Baumw . Kuchen -s- 300 Prz . ( 10 500 ) ,
Württ . Leinen -s- 500 Prz . (8000 ) . Maschinen - und Me¬
tallwerte gaben nach : Heffer — AI Prz . (3950 ) , Daimler
— 380 Prz . ( 46 "0 ) . Neckarsulmer Fahrz . ug — 50 Prz.
(3600 ) , Feinmech . Tuttl . -s- 2001 Prz . ( 15 060 ) , Württ.
Metallwaren -s- 100 Prz . ( 17100 ) . Aus dem Markt der
übrigen Werte herrschte Hauste : ' Bod . Aoilin 2000
(15 060 ) , Lement Heidelberg st- 300 Prz . (7500 ), Hohner
st- 1400 Prz . (9400 ) . Köln -Nottw . st- 1990 Prz . ( 11 990 ) ,
Salz Heilbronn st- 2000 ( 17 000 ) , Stuttg . Zucker st- 1000
Prz . ( 10 500 ) . Der Freiverkchr war nicht einheitlich , doch
vorwiegend fest.

MSrsite.
(SCB .) Stuttgart , 14 . Dezbr . Dem Donnerskagsmarkt

am Vieh - und Schlachtüof waren zugeführt : 317 Ochsen,
35 Bullen , 230 Jungbullen , 224 Jungrinder . 4 "9 Kühe,
5 - 0 Kälber , 737 Schweine , 125 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 1. 38 000 — 40000 . 2. L6 000 — 34 000;

.Bullen 1. 29 500 - 32 000 , 2. 25 000 - "8000 ; Jungrinder
38 009 — 41 000 . 2. 33 000— 34 000 3 . 29 000 - 31 060 , K « be 1.
28 0A)— 32 000 . 2. 21 500 — "6 -500 . 3 . 14 500— 18 000. Kälber
1. 4 ? 500—-14 500 , 2 . 39 000 - 41 500 , 3 . 33 000 - 38 000,
Schweine 1. 54 500 - 58 000 , 2. 49 609 —53 000 , 3. 45 000 bis
48 000 Mark . Verlauf des Marktes : lebhaft.

Kirchliche Nachrichten.
E 'mng . Gottesdienst am 3. Advent . 17 . Dezember 1922.

Opfer für die Kirchenheizung . V . 7 , 142 . P410 Uhr
Predigt , Dekan Zeller . Einganoslied : 139 „Mit Ernst
o Menschenkinder ". 1 Uhr Christenlehre (Söhne jüngere
Abt .) im Vereinshaus ; 3 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn-
tagsfchule , Vereinsbaus ; 7 Uhr Weihnachtsfeier des Christi.
V . j . M ., Vereinshaus.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 17 . Dezember . 8 Uhr : Frühmesse , 4110

Ubr : Predigt . Amt und Christenlehre , 2 Uhr : Andacht.
Montag : 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell , Dieno«
tag 4L8 Uhr : Norateamt.

Gottesdienste der Methodistrngemeind «.
Sonntag,  den 17 . Dez . vorm . 4- 10 Uhr Predigt,

Strobel ; vorm . 11 Uhr Sonntcttfchule ; obends 5 Uhr Pre¬
digt . Strobel : Mittwoch  8 Ubr Bibel - und Eebetstunde.

Stawmbcim : Vorm . 10 Mr Erbaiilmosgottesdnenst,
nachm . 412 Ubr Predigt , Strobel ; Mittwoch  8 Uhr
Bibel - und Gebctstunde.

Für dtt SchriMtttmifl verantwortlich : Otto Settmann  tkatrv.
Druck und Lerla , der ?! ^ ellchlöoer schen Vuchdruckerel Sol«

Reklameteil.

Wichtig für den Einkauf!
Nicht jeder gestrickte Anzug ist ein B !eyle-Anznq . Infolge

der altgcmc ne» Beleb heil von Bleyle 's Fabrik »'«» irna immer wieder
versuch!, unier linderem iqier Verweiwuiig des Namens „B .ryle " in
uniuluercr Weise Naamlimun -cn aiizubieien . ui» so von dem Erfolg
und de», flnicn Rn » des Lr Mals nn .' »zehren. Demgegenüber w.ra
niisüriictwch oaranf hingen),e,e». daß nur oie von der F rma Wilh.
Vieyle , co in. b. tz ., Stu1I "art , berge,tollten Erzeugnisse, unter der
gesetzlich geschütztenMarke „Bleyle ", vor deren mitzbrnuch icher Vcr-
ivcnüniiq gewinnt nnrö , versaust werben dürfen . Jedes Stück bat
den Namen „Bteyle " eingcnaht . Wo B eyle 's Fabrikate am Platz
n .chl erhall ! ch sind, wende man sich an das Eveziawersandre chäst
Aug . Friedr . Sauer , Stuttgart S2 , Neue Brücke 1. Die Firma
sciibel auf Verla » c» ansjü r.iche Preislt,en uttt,o »st und poriosrei.
ru-erbeii » Kau , onfd .eEch . . eit achtet , ichützt sich vorEntiäuichuiigen.

kommt zuerst an die großen , und je blöder es wird , daß
man davonfchneiden muß , desto bester paßt es dann für die
tleineren , bis zuletzt aus dem Wams ein Aermel wird.
Freilich rcicht 's nicht immer bis unten hinaus , und bis so
ein Stück ans vierte oder fünfte kommt , ist 's oft so vertra¬
gen , daß man für die anderen nichts Gutes mehr draus
machen kann ; dann last ' ich mir es eben auch gefallen , wenn
gute Leute eingreisen und einem von den Kindern unter¬
weilen etwas auf den Leib schenken ; aber gebeten Hab' ich
noch niemand darum . Am meisten ist's beim Esten nötig,
daß man alles recht einteilt und das Ileberbliebene nutzbar
macht ; dann ist 's aber auch ein Wunder , wieviel Segen in
wenigem steckt. Denn der Mensch braucht nicht so arg viel
zu essen ; was er braucht , das ist Stillung zur bestimmten
Zeit , denn wenn er die Leere zu lang aushalten muß , dann
ist er nicht mehr zu sättigen . Deshalb halte ich bei meinem
Häuflein streng auf regelmäßige Fütterung , und dabei
müssen sie sich's genügen lasten . Hunger hat noch keins von
uns gelitten . Manchmal fallen freil 'ch die Bisten ein wenig
knapper aus , als zu wünschen wäre , aber um sie zu strek-
k.'n , gibt 's ein probates Mittel , und das ist der Schlaf.
Wenn also an einem Tag das Esten näher zusammen geht
als "onst , so licht ' ich den kürzeren Teil auf den Abend , und
dann muß das Bett den Nachtisch vorstcllen : wenn sie tüch¬
tig auseeschlafen baben , so spüren sie den anderen Morgen
keinen Hunger mehr ."

„Und d u sollst ihnen die Bisten noch schmäler machen !"
sagte Justine mit dem Tone des Vorwurfes zu dem Säug¬
ling , der sich satt getrunken hatte und nun zwei Helle Augen
schon ziemlich frei von einem Gegenstand zum andern
bewegte.

(Fortsetzung folgt .) '



Statt jeder besonderen Mitteilung.

EE.
Todes-Anzerge.

Unsere innigstgeliebte, trenbesorgte Gattin und Mutter

§m M Schmuser A Wr
ist heute Donnerstag vormittag 9 Uhr nach langem schweren Leiden saust entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen

der Gatte: Hermann Schaanser,
die Söhne : Hermann SLllllliser und Nau Resy xes. Ctltz.

Alfred Slhnauser und Iran Martha eeü. Lren.
Calw , den 14. Dezember 1922.

Für Be lridsbesnche und rl-na znaednchtr Blumen p̂enden wird herzlich gedankt.
Beerdigung von, Lrauerhauj» aus Sniuslag »achnuiiag 2 Uhr.

Calw , den IS. Dezember 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche ich bei der schweren
Krankheit und bei dem raschen tzinscheioea
niemes liebe» unvergeßlichen Mannes «

Wilhelm Mrer >
erfahren dnrjie, sije die lröslenden Worte
des Herrn Dekan, den Herren Ehrenlräqera
sür den legten Liebesdienst, für die vielen
Blumeiispenüen und die Begleming zu seiner
letzten Ruhestätte sag« ich innigsten Dank.
Die trauernde Gattin : Dora BUHrer.

Min Geschösl
istmZonnlaz.den>7. llilii 24  Dez.
Mnl llhr biss Uhr geössliet.

Musikhaus Grießmaycr , Pforzheim,
Musik-Instrumente , Pianos , Harmoniums.

Westliche S beim Markt.

ZWlttS-Vklsle'MW.
Wegen Entbehrlichkeitverkaufe ich am Samstag , den

16. Dezember 1922 »achmittaqs 1>, Uhr in der Dorstadt
Nr 287, Hause Schutzmann Linkenheil, geg. Barzahlung:

1 Kommode , 1 Tisch, 1 Kiichekasten,
Stühle , 2 Gaslampeu , 1 Gasherd mit
Tisch, Blumenständer , schönes Küchen¬
geschirr Flaschen , Spiegel , Bilder und
Sonstiges.
Liebhaber sind eingeladcn.

Skadiinv. Kolb.

Grobe Auswahl in

M !

WM
ferner

Baum-
Kerzen,

Wunder-
Kerzen.

Q. Lr.

erstklassiges Fabrikat
empfiehN

Carl Herzog
Eisenhandluitg

Leüerstraße.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spez.Kramps».Minus.
z.Auszuchl».Erhaltung
eines gesunden Lier-

beslandes gebraucht
einzig und allein die Wr
Hirsch-llnioersal-

Komvosilio«
Niederlage in der

Neuen Aroltzede
Ealw.

Davoserschlilten
Leiterwagen

Puppenwagen
Wiegenpferde

ln allen Preislagen bei

Karl Stüber»Biergasse.

u »,»
urarrv ^ käiQikti Utitt >ric

tVaetz
dlOfw - . Ublv SVO-

osi/ ^slSdi
üb « » ösutsed«

an »cd»  l-lätan - « ar »v, , agsnrl«
ltl mit Löst » » - unO traucd » » al.
Lertklasrig « Salon - u ^ ajüraaoamptae

«urchuuus « » c« von«

»iLnauka . ankarKa
««» ensueiv . »il Nsr. n V. rl'. l. r

in Csi « :
psuI  O l p p , r/tsrtctpfstr.

! - ^ mL'ünikmbn« / be-LAiiLr« ?-.'-.-«

Stuttgarter Neues Aagblatt
-kagllch Z Au- gaden
Erstes Anze'gcnblan MM

MaM -^ AisrräeL
für LZÄ 8  LskZ ^ 1923

nrlL ^ lärlclSverreLelinr « .
kreis « von 10 .— dHr . rr » dsden

io Ser OvsclrsktssLeHs «liese » ülsttes.

Don Calw nach Altburq s
Geldmappe mit Inhalt

perô en gegangen.
Der ehrliche Finder wird

gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung >n der Geschäsls-
stclle ds. Blalies obzugeben.

Verlausen
rin hellgrauer

Wolss 5)und
auf den Name» hörend.
Bor "Ankauf w o uringend
gewgrnt. "Abziigeoeii gegen
gute Belohnniiz bei

Voßhardt jr ..
Dad Teiuach

Meine

Badeanstalt
bleibt vorerst Samstags

geschlossen.
Herm . Schnürte.

Psoff -, Grltzner-,
Phönix»

Milchzcnlrlsngen,
Waschepressen.

Wringmaschinen,
Dezimalbritckenwaz.
FriedrlchHkrzog,

bet der Brücke.

HssS»H
n arüer,
I ! t 15 s e,
k ü cd 8 e,
Nasen,
llsnin etc.

«aore
r 1iöcb ?icn1 'axs08̂ rcl8on
cia LelbsiverorbeitunA.

ürrbrempk.
pkorrde .m,

bikê I 22,k> nn »pn.S77
Die von mir im gestrige»

Blaue ansgeichricbcneNntz-u.Schass-Knh
istoerkliilst.

Jakob Wagner , Merk¬
lingen Ü.-A. Leonberg.

Rötenbach.
Ein Paak ' siar..e

LäitsersHüieiiie

hat zu verkauscu.
Reiitfchler , zum„Hirsch".

VS " Kaufe "Vs
aller
Art

Jakob Eberhardt,
Badstraße 842.

FeRe

DssZsxs
LVAkstt

2 c/cri Ls/te / ür "cist's st/VÄ/c7sts

llclittlüelüieilser eMcker M.
lVlor§en 5am8tsx  8 Olir

Loantaz  3 Obr unci sbenä 5 8 Ulir:
Der OioL-kilm

8r.klMe, üer lpieler
kiack äem Koma» ä r Lerllncr Illu8trl«rten I l̂tunx

l. IUI Der xroLs Lpielsr.
Der r« elts lest xe sn<r>Oonnerstkx«len 11. är. Alt»,

rur Vorlükrunx.

Christi.Lereiil iillig.NÄiüer CM
Connlag . 17. Dezember abends 7 Uhr lm Betelnshan»

WkWu-tsMr.
Festredner : Repetent Hartenstein

(Tübingen ). Aufführung des Fest .p els:
„2n Gottes Kraft ".

Montag , 18. Dezember abends 6 Uhr
Wtederqoiung sür Kinder.

Einlritu Sonntags 1V Mk . Montags 5 Dik.
Sonntags haben nur Erwachsene Zutritt.

Boroerkaus bei Hausverwalter Koch.

Altbulach.
D« Msühlmmili Edklweitz
hält am Sonntag » den 17. Dezember 1822

im Gasthaus zum »Hir,ch "si me

S

Seier
ab, wozu sreundlichst eingeladen wird.

Beginn '/»7 Uyr . Der Ausschuß.

Am Sonntag  findet
Im Gasthaus zam.Schiss''i»Ealw glotze
Ä HundeLörseA
statt, wozu rintndrn mehrere Hundesreund «̂

KordiiiSdel. Piiriikiiwa'eii. Kinder-
wagen, Kiiidttstilhlk, Leiterwagen,

LeileiHagen-Alier,
Kardtraren Ing-abcr Au„val,l.mpsiciill billigst
With . Frank . Ealw 'L, °7

Spezialgeschäft sür Korbwarcu,
Kinderwagen und Korvmöbel.

An lsiisere verchrl. Kimdslhast!
Nachdem unsere sämtlichen Lieferwerke seit kurzer

Zeit keinerlei Zahtungssrist mehr gewähre», sind wir
genötigt, für alle von uns betätigte» Lieferungen (ob
Waggonbezug oder Lagerlicscruug)

sofortige Barzahlung
bei Empfangnahme zu verlangen.

Ferner machen wir daraus aufmerksam, daß alle
unsere noch ausftehenden Guthaben bis 1üng, .ens
31 . Dezember bereinigt fein müssen.

Dies gilt sowohl sür Private als auch sür sämt¬
liche Unleuiehiiier.

Calw,  10 . Dezember 1922.
Hugo Nau
Alfred Pfeiffer
BaMurerilllieuhllMlinM.

«L MlMM » .
Hastr.
Raili ee'amen,
Luzerne,

A «, Lager ist:
Grass« ».
Superxho-liitzat,
Kali alz,

Memblc».Linst»,
Koch- «. Bichsalz,
FnllerkM.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Gefchäitsfielle Fern .precher VV.
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